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Zehnter Jahrgang .

Oldenburg , Sonntag , den 23. Oktober.

Evangelisches Krankenhaus betreffend. und vertheidigen , und das können wir unter den vor¬
So ist endlich der Aufruf zum Bau eines evan¬

gelischen Krankenhauses in unserer evangelischen Stadt

Oldenburg erlassen , gottlob ! und ich wollte , es wäre
schon vor 10 Jahren geschehen . Es war ja schon

längere Zeit von solchem Plane die Nede , es war auch
auf die Dauer für uns Lutheraner nicht zu ertragen ,
daß unsere Confessionsgenossen , wenn sie genöthigt sind ,
ein Hospital aufzusuchen und wollen sich dort etwa
von Spezialisten oder einem besonderen Arzte ihres
Vertrauens behandeln lassen , in das katholische Pius¬
stift gedrängt werden . Die katholische Geistlichkeit hat

ja in geschickter Weise die Lücke in unserm Hospital¬
wese erkannt , daß , so tüchtig auch die beiden Hospital

Aerzte sind , doch , wie unsere Zeit einmal ist , für Hun¬
derte von Kranken des Peter Friedrich Ludwig¬
Hospitals nicht ausreichen , bezw . nicht die gewünschte
besondere ärztliche Behandlung bieten , und sie hat in
unserer evangelischen Stadt und augenscheinlich für
unsere evangelische Bevölkerung ein katholisches Privat =
hospital errichtet .

2

Wir können das der katholischen Kirche und Geist¬
lichkeit nicht verdenken . Sie möchten eben uns alle

wieder zur allein felig machenden Kirche " zurückfüh .

ren , und da sie das mit Gewalt nicht vermögen und
fürwahr nicht mit den Irrthümern ihrer Lehre , so

versuchen sie es hier , wie im ganzen protestantischen
Norden , mit Krankenpflege und Krankenhäusern . Und
daß das nicht vergeblich gewesen ist , haben uns in

letzter Woche die drei aus dem Bremer katholischen

Josephstift berichteten Uebertritte deutlich und grell
vor das Auge geführt .

Wie gesagt , wir verdenken es der katholischen
fer Geistlichkeit nicht, daß sie hier eingesetzt hat, und wenn

der Wettkampf der Confessionen mit loyalen Mitteln

geführt wird , so sind wir Evangelischen gewiß die

Leßten , den zu verurtheilen . Aber bei dieser unserer

Stellung drängt sich doch uns Lutheranern die Pflicht ,

die Ehrenpflicht und Bekenntnißpflicht auf , auch unse¬

rerseits zu thun , was wir können , um die Confeffions =

gencssen zu schüßen . Wir greifen die katholische Kirche

icht an , wir wollen nur unser eigenes Gebiet halten

te
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Stille Liebe .
Novelle von Franz Wolff .

( Fortsetzung . )

Abends brachte Maria die Lampe , da saß er noch ,

das Haupt in die Hand gestützt und träumte , dann fuhr
er empor und ging schwankenden Schrittes in sein Schlaf¬
zimmer . Sie staunte nicht , das war sie ja an ihm ge =

wohnt , und wenn sie an manchem langen Abend einsam
bei der flackernden Lampe saß , da sorgte sie sich um ihn
und mühte sich ab ihm zu helfen . Werner aber war
verschlossen . Freundlich war sein Gruß , seine Rede

flang nie wie Befehl ; aber oft verging ein ganzer Tag ,
an dem er nicht ein Wort gesprochen . Es kam des

Defteren vor , daß er sein Mittagmahl vergaß . Beküm
mert harrte Maria von Stunde zu Stunde , sie sah , wie
der Zeiger raftlos vorwärts eilte , wie die Sonne tiefer

und tiefer fant ; umsonst , er fam nicht . Stören durfte

sie ihn nicht, und so saß sie denn und harrte , bis end=
lich die Thüre aufging , Werner heraustrat und in den
Garten schritt . Diese Zeit benutzte Maria . Rasch buschte
fie in' s Zimmer und stanbte mit leichter Hand ab . Ueber
den Schreibtisch fächelte sie leicht hinweg , wußte sie
doch, daß er es nicht leiden mochte , wenn man seine
Papiere berühre . Eben war sie fertig , als sie mit dem
Arme an ein Buch stieß. Es fiel schwerfällig auf die
Platte des Tisches und erschrocken fuhr Maria zurück,
als die Platte aufsprang und in ihrem Rahmen ein Bild
zeigte .

Es war ein herrlicher Frauenkopf . Wundersam con¬
trastirte das bleiche Gesicht mit den schwarzen Augen , die
wie fragend , voll einer inneren Sehnsucht , auf ihr zu
ruhen schienen . Noch immer stand sie mit gerötheter
Mange vor dem Bilde , als Werner ' s Schritt im Flur

liegenden Verhältnissen nur durch Gründung eines
evangelischen Hospitals . Es geht doch auch kein Evan¬
gelischer gern in das katholische Hospital und findet er
dort auch gute , freundliche Behandlung , aber im
Grunde muthet ihn doch das ganze Institut mit den
Ordensschwestern fremd an nun , so wollen wir

unsern eigenen Leuten ein eigenes evangelisches Haus
aufthun , wo sie gerade in Zeiten der Krankheit , Sorge
und Gefahr fich zum Vollen , auch in religiöser Bezie
hung , heimisch fühlen können . So sagt der Kirchen¬
rath und mit ihm die große Schaar der Vertrauens¬
männer .

Ich kann nicht leugnen , daß mich dieser Plan
und Aufruf als ein Lebenszeichen unserer Gemeine

erquickt und hoch erfreut hat . Also wir wollen uns

noch nicht besiegt und überwunden geben , wir wollen
der katholischen Kirche sagen : Ihr braucht nicht für

unsere Glaubensgenossen Krankenhäuser zu bauen , das
können und wollen wir selbst thun ; wir wollen selbst
unsern Leuten in Zeiten der Noth zu Hülfe kommen .
Und wenn statt der katholischen Geistlichkeit bei diesem

Krankenhause die Vertretung der lutherischen Gemeine
auftritt und Hand ans Werk legt , das ist gerade evan¬
gelische Weise und unser Volt wird hoffentlich den
Appell an sein evangelisches Herz und Bewußtsein
verstehen .

Evangelisches Krankenhaus .
An Gaben sind bereits eingegangen bei :
Herrn Pastor Pralle : K. 10 Mt . , J . und E. G.

6 M . , M. , Z. und 2. 3 . 5 Mk . , M. und E. P .
6 Mt . , zusammen 27 Mt .

Herrn Gustav Lobse : H. T. Bremen 3 Mt . , N.
N. 10 M . , L. D. 10 Mt . , C. W. 6 Wit . , zus . 29 Mr .

Herrn Pastor Roth : N. N. 100 Mt . , N. N. 2 Mt . ,

D. J . C. 2 M . , Frl . v . Sch . 3 Mt . , A. R. 10 Mt . ,
zus . 117 Mf .

Herrn Hoffmann : N. N. 30 Mr .

Herrn Pastor Bartisch : N. N. 20 ME .

Herrn W. Fortmann junr . : D. W. F. 500 Mt . ,

Lgr . F. 75 Mt. , F. jr . 50 Mk ., zus . 625 f .

ertönte . Sie machte keinen Versuch , die Platte zu schlies
Ben ; ruhig erwartete sie sein Kommen . Er fam lesend

Seinund bemerkte sie erst , da er fast vor ihr stand .
Blick flog auf das Bild und Maria sab , wie seine

Lippen zuckten und zum ersten Male bemerkte sie, wie

diese sanften Augen blizen konnten , da er sie fragend
anjah .

" Verzeihen Sie , Herr , " sagte sie ,, , ich war unge =
schickt, das Buch dort fiel herab . "

Sie sagte es so ruhig , so ohne jede Erregung , jedes
Wort bewies , daß es nicht Neugierde gewesen .

Aber Werner hörte sie nicht . Er stand im Ana

schauen des Bildes versunken und schien Alles um sich

her zu vergessen . Endlich sagte er mit halblauter Stimme ,

wie im Traume :

„ Ja , Du warst schön , so schön , daß man ob Dei¬

ner alles vergessen konnte , die Welt , sein Leben , sich selbst .

Es war ein süßes Träumen und ein seliges Ver =

geffen !"

Leise wollte sich Maria entfernen ; da flog die Thüre

heftig auf , und ein großer , stattlicher Mann trat rasch

herein . Auf seinen Fersen folgte ein gewaltiger Neufund
länder . Der Fremde warf seinen Hut in die Ecke , und

seine Augen schienen Blitze zu sprühen , als er mit mäch
tiger Stimme rief :

Felix , Bruder Felix !"
Werner fuhr aus seinen Träumereien empor , er

wandte sich , sein Blick flog über den Mann , der ihm

die Arme entgegenbreitete , alles Blut schoß in die blei=
chen Wangen , und mit dem jubelnden , halberstickten
Ausruf : Gerhard !" hielt er den Bruder umschlungen .

V.

Maria hatte geräuschlos das Zimmer verlassen .
Als sie die Lampe brachte , faßen die Brüder Hand in
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Herrn Kirchenältesten Mencke : Frau M. S . 30 ME . ,
N. N. 20 Mf . , zus . 50 Wif .

Herrn Pastor Ramsauer : P . R. 20 Mt . , Stud .
F. N. 2 Mt . , N. N. 3 Mt. , Frau Wwe . R. 5 Mt . ,
Frau Wwe . B. 10 Mt . , zus . 40 Mark .

Herrn Buchhalter Würdemann : D. M. 10 ME . ,
G. E . 5 Mt . , C. 2. S . 3 Mt . , A. 2 Mt . , B . 1 Mr .
50 Pfg . , zuf . 21 Mt . 50 Pfg .

Kirchenältesten Trouchon : P . Pr . 500 Mt . , A.
W. 10 D . , N. N. 25 Mt . , N. N. 75 Mk . , Frau
F. 5 M , Frau G. 5 Mk . , zus . 625 Mk .

In Summa 1584 Mark 50 Pfg .

Der Casseführer :

Heinr . Trouchon .

Cagesbericht .
Endlich nimmt der offizielle Neichsanzeiger über

das das Befinden des deutschen Kronprinzen das
Wort . Er meldet : Dr . Morell Mackenzie hat vor
seiner Rückkehr nach England Seine Kaiserliche und
Königliche Hoheit den Kronprinzen in Baveno nochmals
besucht und abermals die fortschreitende Besserung des
Halsleidens Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit
bestätigt , hielt aber größte Schonung im Sprechen ,

fowie behufs Vermeidung von Erkältungen einen Win¬
teraufenthalt in einem warmen Klima für unbedingt
nothwendig . Seine Kaiserliche und Königliche Hoheit
der Kronprinz wird daher zunächst noch in der sehr
zweckmäßig und bequem eingerichteten Villa Clara zu
Baveno verbleiben und dann voraussichtlich an der
Riviera Aufenthalt nehmen .

Außerordentlich warm find Glückwunschartikel der

Zeitungen in Italien für den deutschen Kronprinzen .
" Riforma " sagt : Die Wünsche und Heffnungen für
den Prinzen find in Rom die nämlichen wie in Berlin .
Im entlegensten Dorfe Siciliens , wie in der niedrigsten
Hütte Pommers würden dieselben Wünsche gehegt . Der
Kronprinz könne , getragen von der Liebe zweier Völker
und begleitet von der Sympathie und Achtung der
ganzen Welt , der Zukunft vertrauensvoll entgegengehen

Hand . Es gab wohl feinen größeren Unterschied , als
die Beiden . Felix bleich und schwächlich , ein sinnender ,
grübelnder Mann , der seine ganze Welt in sich trug
und scheinbar unberührt blieb von dem Treiben der

Außenwelt . Gerhard dagegen voll Kraft und Gesundheit ,
das bärtige Antlitz lebhaft geröthet . Seine blizenden ,
braunen Augen lachten und lebten , und aus jedem seiner
scharf ausgeprägten Züge sprach die thatkräftige Energie ,
die rasche Entschlossenheit des Mannes , den das rege

Treiben der Welt groß gezogen und der mit den Schick =
salen der Zeit durch jede Faser seines Herzens eng vers
knüpft ist. In jeder seiner Bewegungen lag eine Sicher¬
heit , die nur denen eigen , die gewohnt , auf eigenen Füßen
zu stehen . Sein heller Blick traf Maria , die erröthend
die Augen senkte und mit einem leisen Gute Nacht "

das Zimmer verließ .
11

Du warst lange fort , Gerhard , " sagte Felix ,
dessen Augen voll Liebe auf dem fräftigen Bruder hafa
teten , so lange , daß ich seitdem ein alter Mann ge =
worden !"
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Schäme Dich , 3aghafter , " rief Gerhard in seiner
offenen Weise . Bist ja faum älter als ich . Daß Du
bleicher und zarter bist , und ich ein wilder , starker Serl ?

Sich , Felix , Du warst ja immer ein stiller , ge =
müthsvoller Knabe , warst des Vaters Liebling , während
ich nun er hatte jeder gern , und war er härter mit
mir , so hatt ' ich ' s wohl verdient . Du hieltest auf den

Schulbänken aus , fühltest Dich wohl in den dumpfen

Stuben , wandertest durch alle Jahre , verdautest alles
Mögliche und Unmögliche , bis sie Dir , am glorreichen
Ziele angelangt , den alten Doctorhut auf die schwarzen
Haare drückten .

Sch . nun ich lebte mit den Lehrern meistens

auf Kriegsfuß , die Compositionen hatten auffallende
Schwächen , und mein Griechisch blieb immer ein schöner



In Rußland nimmt die Feindseligkeit gegen
alles Deutsche in einem Maaße zu , das entschieden

gefährlich für den Weltfrieden zu werden beginnt .
Jedenfalls trägt Rußland noch mehr wie Frankreich
die Schuld an dem kostspieligen bewaffneten Frieden ,
dessen Hauptlasi Deutschland tragen muß . Ohne die

Aussicht auf Rußlands Unterstützung , ohne das stete
Schüren , das vom Großfürsten bis zum Winkeljour =
nalisten , vom reisenden Gelehrten bis zum Commis =
Voyageur von jedem Russen ausgeht , wären die Fran¬
zosen doch wohl schon in vernünftigere Bahnen ein =
gelenkt . So aber findet , sobald die Geister sich zu
beruhigen anfangen , neue Aufſtachelung statt .

Locales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 22 . October .

Seine Känigliche Hoheit der Großherzog haben
geruht , den Pfarrer Breier in Ratekau zum Pfarrer
an der Kirche und Gemeinde Jade zu ernennen .

Militärisches . Prefel , Premier -Lieutenant
à la suite des Oldenburgischen Infanterie - Regiments
Nr . 91 , von Erfurt nach Berlin verseßt zur Inspection
der Gewehr nnd Munitions -Fabriken .

Am morgenden Sonntag , den 23 . October , feiert
der evangelische Jünglingsverein hieselbst sein
Jahresfest . Es wird , wie im vorigen Jahre , Nach¬
mittags 3 Uhr beginnend , ein Festgottesdienst in der
Lambertikirche gehalten werden , und hat Herr Pastor
Tiesmeyer von St . Stephani in Bremen die Fest =
predigt übernommen . Wer die Wichtigkeit und Pflicht
erkennt , in materialistischer Zeit christliche Vereins¬
thätigkeit zu fördern und besonders den jungen Leuten
einen Halt zu geben und ihnen ein edleres Gemeins

schaftsleben zu ermöglichen , der muß auch dem evan¬
gelischen Jünglingsverein seine Sympathie zuwenden .
Wir laden alle Freunde kirchlichen Lebens ein , an
dem Festgottesdienste fich zu betheiligen .

Die Mitglieder und Freunde des Evangelischen
Bundes sind vom provisorischen Vorftande desselben ,
bestehend aus den Herren Pastor Pralle , Ober -Real¬
schuldirector Strackerjan , Oberlehrer Dr . Kamp und
Divisionspfarrer Dr . Brandt , auf den morgenden
Sonntag Nachmittag 5 Uhr in den Butjadinger Hof
geladen . Es ist die Absicht , für Oldenburg und Um¬
gegend einen Zweigverein zu gründen . Der Unkosten
wegen braucht sich Niemand vom Beitritt abhalten zu

laffen ; die Mitgliedschaft des Vereins wird durch
Zahlung eines jährlichen Beitrag von Einer Mark
erworben . Der Bund ist gestiftet zur Wahrung der
deutsch -protestantischen Interessen " , also zur Verthei =
digung , nicht zum Angriff . Am morgenden Sonntag
wird zunächst ein orientirender Vortrag von einem
Vorstandsmitgliede gehalten werden . Alle , die dafür
halten , daß es an der Zeit sei , sich zur Wahrung
der deutsch - protesiantischen Interessen " zusammenzu =
schließen , sind freundlich eingeladen . Auch Damen sind
willkommen .

Großh . Theater . Der Besuch der Vorstel =
Lungen in laufender Woche war leider ein äußerst ge =

Traum . Zimmer und Schule , Lernen und Lehrer waren
mir gleich verhaßt . Mich trieb es hinaus , weit hinaus
in die freie , sonnige Welt , wo der Himmel blaut und
der Waldvogel singt , oder wo die ewige See ihre blauen
Fluthen rollt . Und dieses Sehnen lebte in mir und
wurde mächtiger und mächtiger , da ich es in meine Brust
begraben mußte und Niemand mich verstand . Und so
tam ' s , daß ich nicht mehr aushalten konnte und mochte .
Mannestraft fühlte ich in meinen Armen und die wollte
ich brauchen . Mein siedendes Blut trieb mich zu Thaten
und darum , Felix , verließ ich Euch . Zwölf Jahre sind
vergangen , jett ich die Heimat mied . Der Vater starb
noch in meinen Armen , als ich aber jetzt in unseren
ftillen Heimatsort fam , da fand ich im einfachen Fried¬
hofe noch einen Hügel . Ich hoffte sie noch zu finden ,
bie alte , gute Mutter , hoffte nochmals in ihre frommen
Augen zu schauen ; es follte nicht sein . Reich waren
diese Jahre für mich an Erfahrungen und an Rämpfen .
Mit zwanzig Jahren stand ich auf eigenen Füßen , und
fühn darf ich es jagen : Die Jahre reiften mich zum
Manne . Als ich vor zwölf Jahren zum ersten Male
am Meere stand , als sich die unendliche Weite vor mir
entrollte und Welle auf Welle zu meinen Füßen brach ,
da lernte ich begreifen , was Leben sei , da sog ich in
pollen , tiefen Zügen den berauschenden Trank der Freiheit
ein . Ich schiffte als Matrose nach Amerifa , war dort
alles Mögliche und lernte arbeiten . Oft schmerzten meine
Hände , ich hielt aus . Meine Einnahmen mehrten sich ,
und bald besaß ich mehr , als ich je gehofft . Da lernte
ich den bewegenden Nerv der Zeit kennen und schäzen,
lernte die ungeheuere Macht des Capitals begreifen , das
in seinem ewigen Wechsel , in seinem steten Auf - und
Abwogen , vicle , fast alle Wandlungen und Veränderun¬
gen der Gesellschaft bedingt . Jest aber fehrte ich heim ,
um das deutsche Land wieder zu sehen , mich Deiner

ringer . Daran dürfte wohl hauptsächlich das wenig
frische , ja fast völlig interesselose Repertoir schuld sein ,
welches lediglich Wiederholungen brachte , und zwar
von Stücken , die wohl zu Ausgang der Saison noch
einmal wiederholt werden mögen , nicht aber jeßt . Die
erste Serie von 20 Vorstellungen geht zu Ende , ohne
daß die geringfte Ursache vorhanden wäre konstatiren
zu können , daß man befriedigt worden wäre . Wird

das Repertoir für die Folge kein frischeres und inte
ressanteres , so fürchten wir , daß das Interesse des
Publikums an unserm Theater , daß so wie so schon
erheblich gelitten hat , für die Folge noch immer mehr
schwinden wird .

Theater -Notiz . Die Leistungen des Fräulein
Kuhlmann gelegentlich ihres kürzlich absolvirten
Auftretens am Hofburgtheater zu Wien sind von der
dortigen Kritik ziemlich abfällig beurtheilt , ja , Frl . Kuhl¬
mann ist von einigen Blättern für Wiener Hofburg¬
theater -Verhältnisse sogar als Anfängerin bezeichnet
worden . Das ist freilich zu weit gegangen , denn so
ganz Anfangerin ist dies genannte Mitglied unseres
Theaters doch wohl nicht . Wir haben aber gleich von
vornherein den gewagten Schritt des Frl . Kuhlmann ,
auf dem heißen Boden des Wiener Hofburgtheaters
aufzutreten , als einen gefährlichen bezeichnet , und so
ist es nun auch gekommen . Wer sich in Gefahr bes
giebt , kommt leicht darin um , und davor schüßt selbst
die schöne blaue Donau nicht .

Mit der heutigen Verhandlung des Schwur =
gerichts wurde die Session beendet . Ueber den eigen =
thümlichen Ausgang des heutigen Falls werden wir
in nächster Nummer ausführlich berichten . Es stand
eine Anklage gegen den Haussohn Thien aus Liener ,
wegen Körperverlegung mit tödtlichem Erfolge zur
Verhandlung . Die Geschworenen verneinten die

Frage , ob ein schwerer , mit Nägeln und Eisen be
schlagener Holzschuh , mit dem der Angeklagte geschlagen
hat , ein gefährliches Werkzeug sei , verneinten ferner
die Frage , ob der Tod des Verlegten in Folge der
Mißhandlung entstanden set . Es handelte sich nun¬
mehr nur noch um eine einfache Mißhandlung , um
solche zu verfolgen , bedarf das Gericht eines Straf =
antrages . Diejer lag nicht vor , es mußte daher das
Verfahren gegen den Angeklagten eingestellt werden .

Einer unserer wohlhabendsten Mitbürger hat dem
Vernehmen nach der hier im Laufe dieses Jahres ins
Leben gerufenen diotenanstalt , welche bekanntlich sich
vorläufig und provisorisch in Ohmstede eingerichtet
hat , einen großen werthvollen Bauplatz geschenkt ,
auf welchem das projectirte neue Anstaltsgebäude dem
nächst errichtet werden soll . Durch Hergabe dieses ,
einen Werth von 35000 Mark repräsentirenden
Areals , das sich nebenbei zu dem gedachten Zweck ganz
außerordentlich schön eignet , hat sich der freigebige
Spender in unserer Gemeinde ein unvergängliches
Denkmal gefeßt .

Der am Dienstag hier eingetroffene Herr Tanz¬
und Anstandslehrer Osterwind hat am Mittwoch mit
etwa 60 Theilnehmern seinen Unterricht begonnen .
Daß es Herrn Diterwind gelingen wird , auch diesen
neuen Kursus , wie alle voraufgegangenen , mit Erfolg
zu Ende zu führen , steht außer Zweifel .

zu freuen und dann

finden ! "

- nun das Weitere wird sich

Felix hatte aufmerksam zugehört . Zuweilen zog
es wie Sonnenschein über seine Züge bei des Bruders
lebensvoller Eizählung . Als Gerhard geendet , sagte er
Langjam :

" Sich meiner zu freuen ! - Darum miedest Du das
Land Deiner Sehnsucht , um einen gebrochenen Mann зи
finden , der längst abgeschlossen mit der Welt und ihren
so trügerischen Freuden . "

, ,Abgeschlossen, Felix ? " fragte Gerhard mit sanftem
Vorwurf .

" Für immer , Gerhard . Habe ich aber einen
Wunsch , so ist es nur derjenige Manfred ' s : Berges¬
fenheit " . Du kannst meine Reden nicht verstehen .
Woht , höre mich an und Du wirst begreifen , wie
aus dem jungen Felix ein armer , freudloser Mann ge=
worden .

Kaum warst Du von uns gegangen , so fühlte ich
mich vereinsamt und suchte Zerstreuung in meiner Wissen =
schaft . Bald aber , ich weiß fast nicht , wie' s gekommen ,
warf ich in müßigen Stunden meine Gedanken zu Pa¬
pier . So tamen Gedichte , kamen Profa -Arbeiten zu
Stande , die mir vorerst die Anerkennung meiner Freunde
und Bekannten erwarben . Ich schritt weiter auf dieser
verlockenden Bahn , meine Arbeiten fanden Beifall und
bald warf ich meine Wissenschaft bei Seite . Was konnte
mir die trockene Lehre des Rechts bieten , da ich an dem
frischen Quell des Lebens tranf . Da lernte ich eine
junge Gutsbesitzerin kennen . Sie war eine schöne, viel¬
umwoibene Frau , für die der Name Witwe nicht recht
passen wollte . Sie war ja nur furze Zeit an einen
alten , gebrechlichen Mann gekettet gewesen, und über ihrem
Wesen lag der ganze , holde Mädchenzauber . Meine
Schriften bahnten mir deu Weg , und bald galt ich als

Besitzwechsel . Dem Vernehmen nach ist die
werthvolle große schöne Befihung des Herrn Kammer :
herrn v . Friesen , Ecke der Bismarckstraße und
des Cäcilienplages ( Dobbenviertel ) , durch Rauf für
die Summe von 70 000 Mark in den Besitz des
Kaufmanns Herrn Joh . Heinr . Hoyer hier über¬
gegangen .

Schwurgericht .

Siebente Situng .

Donnerstag , den 20 . October , Morgens 10 Uhr .

Präsident : Herr Landgerichtsrath v . Bodecker .
Richter Herren Landgerichtsrath Kiz und Landgerichts :
Assessor Dunkhale . Staatsanwalt : Herr Oberstaatsan
walt Huber . Vertheidiger : Herr Rechtsanwalt Krahn¬
ftöver .

Angeklagt des Verbrechens des Todtschlags ist der
Maurermeister Duden aus Jever .

Der jeßt 55jährige Angeklagte ist seit langen
Jahren in Jever als Maurermeister wohnhaft . Er
erfreut sich bisher eines guten Rufes , gilt allerdings
als ein Mann von leicht erregbarem Temperament .
Er steht jetzt unter der schweren Anklage , am 11.
Juli d . J . vorfäßlich seine Ehefrau getödtet zu haben ,
und zwar durch Erschießen . Duden antwortet auf
Befragen des Präsidenten , was er gegenüber der An¬
flage zu bemerken habe , die Anklage sei nur theilweise
richtig , er habe zwar seine Frau getödtet , aber nicht
vorsäglich . Duden scheint nur der plattdeutschen Sprache
mächtig zu sein , er spricht auffallend rasch und ist
schwer verständlich . Angeklagter erzählt heute den
Vorfall folgendermaßen . Er habe am Abend des 10 .
Juli mit seiner Frau Wortwechsel gehabt , auch am
folgenden Mittag während des Mittagsessens in der
Küche habe sich Streit zwischen ihm und seiner Frau
entwickelt . Er fei so aufgeregt geworden , daß er auf¬
gestanden und in die Wohnstube gegangen sei , um sich
zu erschießen . Er habe einen 6läufigen Revolver aus
der Kommode genommen und vollständig geladen . Seine
Frau sei ihm nachgelaufen , habe ihm die Waffe aus
der Hand gerissen und in einen Wasser -Eimer , der in
der Küche land , geworfen . Er habe den Revolver
aus dem Eimer genommen und sei damit in die Stube
zurückgegangen , um zu probiren , ob die Waffe nicht
durch die Nässe gelitten habe . Er habe also in der
Stube zunächst aufs Geracewohl 2 Schüsse abgegeben
und habe dann die Mündung gegen seine Stirn ges
halten , um sich zu erschießen . Jezt habe aber die
Waffe versagt , und plöglich habe er bemerkt , daß seine
Frau , von der er geglaubt habe , daß sie in der Küche
sei , auf der Erde liege . Sie müsse ihm unbemerkt in
die Stube gefolgt und von den beiden aufs Gerades
wohl abgegebenen Schüssen getroffen sein . Er habe seine
Frau für todt gehalten , sei daher in furchtbarer Auf¬
regung in die Wohnung des Stadtdieners Franz ge
laufen und habe dessen Frau erzählt , daß er seine
eigne Frau erschossen habe . Dann sei er in die Wirth¬
schaft von Lübben gelaufen und habe hier dem Gens
darmerie - Wachtmeister Grahlmann und anderen Gästen
dieselbe Mittheilung gemacht . Die Leute seien mitges
gangen in seine Wohnung und haben seine Frau noch
lebend angetroffen . Bevor aber der Arzt gekommen ,

erklärter Günstling . Felix , der Glückliche , so nannten
mich meine Freunde , und ich war es . Ferdinandens
einziger Glaube war die Liebe . Noch jetzt sehe ich sie
vor mir , wenn sie , den Kopf leicht in die kleine Hand
gestützt , vor sich hinsann . Das blasse , edle Gesicht von
einem reizenden Zuge der holdesten Schwärmerei durch¬
haucht , die firschrothen , schwellenden Lippen eben nur
so weit geöffnet , daß das Email der Elfenbeinzähne
durchschimmerte , während die niedere , von dem üppigsten ,
blauschwarzen Haar beschattete Stirne zu sagen schien :
ich will nicht denken , nicht grübeln , denn all ' mein Sein
und Werden , mein innerstes Wesen heißt Liebe , unend¬
liche , hingebende Liebe .

Gerhard , wenn ich in den tiefen Abgrund ihrer
feuchtglänzenden Augen starrte , da lernte ich erst kennen,
wie schön, wie unsagbar schön die Erde ist . Ich lebte
nur der Kunst und der Liebe . Die Höhe meines Glückes
aber erreichte ich, als Ferdinande ihre Hand für ewig
in die meine legte . Wir reisten nach dem gelobten
Lande der Kunst , nach Italien . Alles Schöne erschien
mir schöner , seit ich es mit ihr , durch sie genießen konnte .
Wir schwelgten im Anblick der herrlichen Statuen des
Capitols und labten uns an der wunderbaren Schönheit
Neapels . Die seligen Träume , die jeder empfindende
Mensch in einer schönen Gegend träumt , all ' die Phan =
tasien , die die wundersame Natur in uns erweckt, sic
lebten neu in mir , wenn ich an Ferdinandens Seite an
manch lauschigem Plätzchen die Stunden verträumte oder
mit ihr zum Meere schweifte .

(Fortsetzung folgt .)
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sei seine Frau gestorben . Es waren mehr als 20
Zeugen geladen , darunter die Beamten des Amtsge¬
richtes , von denen Angeklagter zuerst vernommen ist ,
sowie die Personen , denen er unmittelbar unter dem
Eindrucke der That Mittheilungen gemacht hat . Die
Zeugen bekunden , daß Angeklagter damals ausdrücklich
gefagt , er habe seine Frau vorfäßlich getödtet . Er
habe den Hergang damals abweichend von seiner heu¬
tigen Darstellung so erklärt , er habe den Revolver ,
den seine Frau in den Wasser -Eimer geworfen , heraus¬
genommen , sei seiner Frau , die in die Stube gegangen ,
gefolgt , und habe hier direct die beiden Schüsse auf
sie abgegeben . Einigen Zeugen hat Angeklagter damals
ausdrücklich gesagt , er habe die That aus Vergrellig =
teit gethan , auch hinzugefeßt : Einer von uns mußte
todt . " Die Gerichts -Aerzte haben bei der Secirung
der Leiche zwei tödtliche Schußwunden constatirt , eine
in der Brust , die Lunge verlegend , die andere hinter
dem linken Ohr , das Gehirn durchsetzend . Es wurde
den Geschworenen eine Frage auf vorfäßliche Tödtung
und eine Nebenfrage nach mildernden Umständen vor =

gelegt . Auf Antrag der Vertheidigung wurde noch
eine Hülfsfrage wegen fahrlässiger Tödtung gestellt .
Die Geschworenen bejahten die Hauptfrage und erkann
ten somit den Angeklagten der vorsätzlichen Tödtung
schuldig , bewilligten jedoch mildernde Umstände . Das
Urtheil lautete darauf : 3 Jahre Gefängniß und Ver =
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf fernere 2 Jahre .

OF

Achte Signug .

Freitag , den 21 . October , Morgens 10 Uhr .
Präsident : Herr Oberlandesgerichtsrath Bothe .

Richter Herren Landgerichtsräthe Kig und Fortmann .
Staatsanwalt Herr Landgerichtsrath Deeken . Ver¬
theidiger Herr Rechtsanwalt Krahnstöver .

Angeklagt des Verbrechens des Landfriedensbruchs
ist der Haussohn Diedr . Oltmer aus Osterscheps .

Unsere Leser werden sich noch der in unserem
Blatte mitgetheilten Verhandlungen vor dem Großher¬
zoglichen Landgerichte am 5. October d . J . erinnern .
Es handelte sich damals um 15 junge Leute aus Oster¬
scheps , die am 17. Juli Abends gemeinschaftlich in
das Haus des Wirthes Renken zu Edewecht eindrangen ,
Streit anfingen und mehrere der dort anwesenden Per¬
fonen aus Edewecht mißhandelten , dann aus dem Hause

getrieben , den Streit fortseßten , abermals Personen
mißhandelten , ein Bombardement mit Steinen eröff =
neten und dieses Steinwerfen namentlich vom Ede =

wechter Damm aus , wohin sie zurückgetrieben wurden ,
fortsetzten . Diese Leute wurden damals bekanntlich
vom Landgerichte wegen Landfriedensbruch verurtheilt
und erhielten größtentheils eine Gefängnißstrafe von
3 Monaten . Der Angeklagte Oltmer ist damals nicht
verurtheilt worden , die Staatsanwaltschaft hielt ihn

nämlich für verdächtig , eine Art Rädelsführer in diesem
Kriegszuge gewesen zu sein , der sich durch besondere
Gewaltthätigkeiten hervorgethan , wodurch das Vergehen
zum Verbrechen wurde und deshalb vor das Forum
des Schwurgerichtes gehöre . Namentlich ist Angeflagter
beschuldigt , den Landmann Bischof , der damals schwer
mißhandelt wurde , mit einem Knüppel auf den Kopf
geschlagen zu haben . Angeklagter gibt zu , damals
mit nach Edewecht gezogen zu sein , auch sei es möglich ,
daß er Bischof geschlagen habe , aber nicht mit einer
Waffe . Die Aussagen der 22 Zeugen waren in leg¬
terer Beziehung unbestimmt . Den Geschworenen wurde
eine Hauptfrage , betr . die Theilnahme des Angeklagten
am Landfriedensbruch und eine Nebenfrage , betr . die
gegen Bischof verübte Gewaltthätigkeit vorgelegt . Au¬
ßerdem wurde auf Antrag der Vertheidigung eine Frage
wegen Körper - Verlegung und eine Zufag Frage , ob
diese Körper -Verlegung mittels einer Waffe ausgeführt
jet , gestellt . Die Geschworenen verneinten die den
Landfriedensbruch betreffenden Fragen und hielten den
Angeklagten nur einer einfachen Mißhandlung für
schuldig . Dem entsprechend lautete das Urtheil : 3
Monate Gefängniß , unter Anrechnung von 2 Monaten
auf die Untersuchungshaft .

Neunte Situng .

Freitag , den 21 . October , Nachmittags 6 Uhr .

Präsident : Herr Oberlandesgerichtsrath Bothe .
Richter : Herren Landgerichtsrath Kit und Landgerichts¬
assessor Ruhstrat . Staatsanwalt : Herr Landgerichtrath
Deeten . Vertheidiger : Herr Rechtsanwalt Dr . Hoyer .

Angeklagt des Verbrechens gegen die Sittlichkeit
ist der Arbeiter Joh . Martens aus Varel .

Die Verhandlungen fanden unter Ausschluß der
Deffentlichkeit statt . Nachdem die Geschworenen die
Schuldfrage bejaht , lautete das Urtheil auf 6 Monate
Gefängniß .

Vom Welttheater .
In Straßburg ließ am 12 . October eine Dame

im Wartesaal zweiter Klasse ein Täschchen liegen .
Bald nachher tam von Brumath aus eine Depesche
an den Bahnhofsvorstand von Straßburg , in welcher
dem Täschchen nachgefragt wurde . Dasselbe war ge¬
funden worden und konnte der Dame zugestellt werden ;
es enthielt 22 000 Mark an Papiergeld .

Ein zärtlicher Neffe . „ Mein lieber Neffe " ,
sagt die alte Tante , ich werde den Notar holen lassen ,
um meinen legten Willen aufzusehen . Ich bin ent¬
schlossen , Dir all ' mein Hab ' und Gut zu vermachen ;
ich stelle nur die eine Bedingung : Du mußt mir eine
Kleine Pension bis an mein Ende aussehen . " " So klein
wie Du willst , liebe Tante , " antwortet der Neffe .

In Moskau ist eine interessante Diebin , Sophie
Bluwstein , genannt ,, Goldhändchen " , zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit in Sibirien verurtheilt worden . Sie ist ,
obwohl im Alter von 40 Jahren stehend , noch immer
eine stattliche Erscheinung , und selbst im Arrestanten¬
fittel machen sich der fein geschnittene orientalische Kopf ,
die hellblizenden Augen und das schwarzgelockte glän¬
zende Haar vortheilhaft bemerkbar . Sie verstand es
meisterlich , sich die Herzen der Männer zu erobern ,
und besser als alles spricht hierfür der Umstand , daß
sie sechszehnmal mit Männern verschiedenster Nation
und Konfession verheirathet war . Auch im Ausland
übte sie ihre Thätigkeit aus , und zweimal verschwand
sie unter Mitnahme der kostbarsten Habseligkeiten ihrer
Männer aus Frankreich , dreimal aus Deutschland .
Das thren Männern gestohlene Gut betrug mehr als
300 000 Rubel . Dennoch scheint es ihr , die stets auf
größtem Fuß lebte und immer nur auf ihren Fahrten
die erste Klasse benutte , nicht genügt zu haben . Auf
ihren Vergnügungsfahrten knüpfte sie gewöhnlich
interessante Bekanntschaften an , welche den damit

beehrten Herren gerade nicht billig zu stehen kamen
und regelmäßig mit dem Verschwinden von Brieftaschen ,
Diamantringen und Goldketten ihr rasches Ende fanden .
Sibirien , ihr jeßiger Aufenthaltsort , ist ihr nicht mehr
unbekannt ; denn schon einmal ist sie vom Moskauer
Gerichtshof dahin geschickt worden . Jedoch kaum daselbst
angelangt , hatte sie sich die Neigung des Gefängniß¬
obersten zu erwerben gewußt ; nach rasch erfolgter
Heirath verschwand das saubere Pärchen und lebte
furze Zeit in Konstantinopel . Selbstverständlich verließ
die Neuvermählte auch diesen Gatten und kehrte nach
Rußland zurück , wo sie , jedoch erst nach zwei Jahren ,
in die Hände der Behörden fiel . Ihr Gemahl , der ,
auf Suche nach seinem Weib , ebenfalls das russische
Gebiet betrat , wurde ergriffen und harrt noch im Ge¬
fängniß von Moskau des ihn betreffenden Richter¬
spruches . Sophie Bluwstein spricht fließend Russisch ,
Deutsch , Französisch , Englisch und Numänisch und ist
im Ausüben von allerlei Gaunerstückchen äußerst gewandt .
Dazu befißt sie genügend Geist und Humor , was ihr
bei Ausübung ihres Gewerbes von nicht geringem
Nugen war . Die Lust zu heiteren Stückchen ist ihr
auch im Gefängniß nicht ganz geschwunden . Als kurz
vor der öffentlichen Verhandlung ihr Vertheider sich
mit ihr berieth , dankte sie diefem in beredten Worten

und überreichte ihm als Anerkennung seiner Mühe
eine goldene Uhr und Kette . Dem Vertheidiger schien
dieselbe bekannt ; er griff in die Tasche es war
die seine . Wird der Humor die wackere Dame nicht
verlaffen , wenn sie die ihr vom Moskauer Gerichtshof
zugesprochenen 80 Peitschenhiebe erhalten wird ?

Briefkasten .
Herrn Verus hier . Ihre Entgegnung auf den

§ . = Artikel in Nr . 125 d. Bl . gelangt in nächster
Nummer zum Abdruck . Wir bitten bis dahin um
Geduld .

Kunstfammlungen in Oldenburg .
Großherzogliches Museum .

Geöffnet :
Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr ."
Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werktag : Von Vorm . 11 bis Nachm . 2 Uhr .
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachm . 2Uhr .

Kirchennachricht .
Ramberrikirche .

Am Sonntag , den 23 . Oktober :
1. Hauptgottesdienst (8 % Uhr ) : Paftor Partis ch.
2 . Hauptgottesdienst ( 10 % Uhr ) : Pastor Pra Ile .

Nachmittags 3 Uhr : Jahresfest des hies . ev . Jüng¬
lingsvereins Pastor prim . Tiesmeyer von
St . Stephani in Bremen .

Garnisonkirche .
Am Sonntag , den 23 . Oktober :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspf . Dr . Brandt .

Methodistengemeinde .

Am Sonntag , den 23. Oktober :
Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr )

A. Schilde , Prediger .

Baptistenkapelle . ( Wilhelmstraße .)
Am Sonntag , den 23 . Oftober :

Gottesdienst (Morgens 9 Uhr und Nachm . 4 Uhr )
Thesmacher , Prediger .

Großherzogliches Theater .

Sonntag , den 23 . Oktober . 19. Abon .- Vorst .
Die Maschinenbauer .

Bosse mit Gesang und Tanz in 3 Akten von A. Wei¬
rauch . Musik von A. Lang .

Kaſſenöffnung 6½ Uhr .

Dienstag , den 25 . October .

Anfang 7 Uhr .

20 . Abon . - Vorst .

Zum ersten Male :

Die Weisheit Salomo ' s .

Schauspiel in 5 Acten von P . Hense .
Kaffenöffnung 6½ Uhr . Anfang 7 Uhr .

Mittwoch , den 26 . Oktober 1887 :
1. Vorstellung im Abonnement für Auswärtige :

Anfang 4 Uhr :

Goldfische .
Lustspiel in 4 Akten von Franz von Schönthan und

Gustav Kadelburg .

Kassenöffnung 4 Uhr . Anfang 4 Uhr .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bauk . Goursßerit .

f
com 22 . Oft . 1887 .

4 Deutsche Reichsanleihe
31/200
32 Oldenba . Console (bis 30 . April 4% 3ins )

( Stücke a 100 Mt im Berkauf 14 % höger )
4 % Oldenburg . Communal -Anleihen
40 , Oldenb . Comm . - Unl . Stücke zu 100 Mt .
312 % Do

031/20 Oldenb . Borencredit - Bfandbrie e (fündbar ]
4 Flensburger Kreis - Anleihe
40 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
310 De Do.

gelauft verlauf
106,70 107 . 25
100,0 100,65
99,25 100,25

103 , - 104 , - -
103,25

99,25 100,25
101 - 102

B 101,75
101,70 102,25

98 ,- 98,5

- 158 .
103 104¬

99 , -
von 1887 98 60 99 15

8 . 75 9050

3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stück in Mt . 157 , -
4% Eutin - Lübeker Prior - Obligationen
312 % Hamburger Staats -Anleihe
312 Bremer

Baden - Baden . Stadt - Anleihe
40 Preußische consolidirte Anleihe
312 % do .

30
Do

50 Italienische Rente Stücke von 10000
und darüber

do (Stücke von 4000 , 1000

40 Römische Stadtanleihe 4 Serie
5 % Russische Anleihe von 1884

106,60 107,15
100,40 100,95

Frc .
97 60 98,15

5 % DD
und 500 Frc . 97,70 98 40

97,2 ) 97 75

312 % Schwedische Staats - Anleihe von 1886 96,60 97,15
100,45 101 , -10

77,50 78,05

101,45 102¬
101,70 102,25

40 Salzkammergut - Brioritäten , garantist
40% Lissabonner Stadtanleihe
40 19 Þjandor . D. Braunsch . - Hannov . Shpoth - Baal101,20 10175

400
0

bo Preuß . Bod . Credit - Uciien - Bant
4 Pfandbriefe der Mecklenb Hyp .- Wechselb .
320000 . der Rein Hypothek .- Bank
5 % Borussia - Prioritäten
50 Bit felder Prioritäten0
42 % hypothefarische Auteihe der Maschinenfabrik

Grimme Natalis in Braunschweig rückzahl¬
bar 105

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank - Actien

95,65 96,40
100 101

- 100

99
149 50

[ Vollgez . Actie a 300 Mt . 43 . v . 1. Jan . 1887 .
Oldenburgische Landesbank -Aktien .

(40 % Einzahlung und 5 % Zinsen vom 31 . Dec . 1886 . )
Oldenburger Gisengütten - Actien Augustſehn )

(4 % Sins com 1. Juli 1886 )
Oldenb . portug . Dampfschiff - Rhed . - Actien .

(4 % Bins v . 1. Januar 1887 . )
Oldenburger Bersicherungs - Gesellschafts - Actien pr .

Stüct ohne Zinsen in Mart
Wechsel auf Amsterdam furz für ft . 100 tn M.

1 2str .

Holländ .

London
New -Yort für "1 Don .
Banknoten für 10 ( Id .

106¬

168,20 169¬
IF 20,325 20,425
11 4,17 4,42

16,80
Discont der Deutschen Reichsbank 3 %

Anzeigen .

Missionssache .
Anfangs November wird wieder ein Verkauf zum

Besten der Heidenmission stattfinden , wozu wir herz¬
lich um Beihülfe durch Geschenke aller Art bitten .

Lebensmittel , Obst , Handarbeiten , Lurusgegenstände
und andere nügliche Dinge , auch noch so klein schei =
nende , nehmen wir mit Dank entgegen .

Frl . Hattenbach , Blumenstraße .

PP Sahlfeld , Gartenstraße .

Frau Secrt . Wieting , Bahnhofstraße .

# Pastor Roth , Amalienstraße .

"1 Auguststraße .
Ridler , Kaftanien - Allee .11

" Geh . K. - N. Ramsauer , Kastanien -Alle .

Oldenburg . Wir vergüten für Einlagen
auf Bankscheine und Kontobücher :

bei 6monatiger Kündigung
3monatiger

312 %
3140! !

11 kurzer Kündigung und auf
Check -Konto 3 %

W. Fortmann & Söhne .
Bankgeschäft .

Wurst per 2 Kilogr . 80 , 100 , 120 ,
140 , 160 Pfg , Frankfurt . Würstel

Stück 10 Pf . W . Stolle .



Laden zu vermiethen .
Oldenburg . In meinem Hause ,

Wegen

Ritterstraße 5, ist der große belte Vergrösserung des Damen- Confections - Geschäftes
Laden nebst Wohn - , Keller - und

Boden -Räumen mit Antritt zum
1. November d . J . zu vermiethen .

J . A . Calberla .

Ausverkauf
Der

F. Bornstrohm fämmtl . Weißwaaren -Artikel .
Sattler und Tapezierer

Achternstrasse 12

empfiehlt sich zur Anfertigung aller in
sein Fach schlagender Arbeiten in und

außer dem Hause .
Alle Sorten trockene und streichfertige

Oelfarben & Lacke
sowie sämmtliche zur Malerei nöthigen
Utensilien empfiehlt

E. Klostermann ,
Staustraße 19 .

Specialgeschäft in Farben u . Malerutensilien .

Uebernahme dopp . und einf . Buch¬
führung , Rechnungs - u . sonstiger schrift¬

lichen Arbeiten in u . außer dem Hause .
H. Horwege ,

Oldenburg . Langestraße 83 .

Neue Thüringer

Salzgurken ,
bei Schock , bei Dutzend , und einzeln Stück 5 Pf .

eingemachte Kronsbeeren .

Feinster

W . Stolle .

Tafelhonig .
W . Stolle .

Elise Kracke .
[ L . Ladewigs Nachfolger . ]

Färberei und Reinigung aller Arten Garderoben ,

Möbel - und Decorationsstoffe .

Kunstfärberei
und chemische

Waschanstalt
.

F . A . Eckhardt , Oldenburg.

Auswärtige Aufträge

werden prompt zurück gesandt .

Pianinos
eigener Fabrik , speciell für unser so veränderliches und feuchtes Klima construirt , habe wieder in großer

egentlichste . Garantie für jedes aus meiner Fabrik hervorgegangene Pianino zehn Jahre .Auswahl von bekannter Güte auf Lager und empfehle dieselben der musikalischenWelt auf das ange¬

Zugleich empfehle mein Lager verschiedener Musikinstrumente , sowie auch ächt italienische und

deutsche Saiten der anerkannt besten Fabriken. Gütige Aufträge werden reell und prompt effectuirt .
Hof -Piano -Fabrikant E . Seidel , Oldenburg .

Oldenburg. Habel' s Hôtel. Langestr.
Nachdem der Saalbau beendet , halte den geehrten Vereinen und Clubs

meinen bedeutend vergrößerten und verschönerten Saal zur Abhaltung
von Bällen , Versammlungen 2c. unter Zusicherung coulantester Bedienung
bestens empfohlen .

Bur gefl . Beachtung . größerte, bequem eingerichtete und mit neuen großartigen Decorationen
Dem geehrten Publikum und namentlich den

Besuchern des Oldenburger Schützenhofes bringe
meine

Bäckerei & Conditorei
in empfehlende Erinnerung .

Ganz besonders mache ich auf die durch den Neubau bedeutend ver¬

versehene Bühne mit daranliegenden Garderoben - Zimmern aufmerksam .
Ein gutes Pianino steht zur freien Verfügung .

Ergebenst
Heinr . Habel .

Friſche Torten find ſtets in den feinen Express - Comptoir H. G. Beilken
Qualitäten vorräthig .

Aug . Fimmen , Ziegelhofftr .

Oldenburger Hof .
(Nelkenstraße 23 . )

Sonntag , den 23 . Oktober :

Ball

Oldenburg im Großh . Grünestraße 16 .

Dienstmanns - Institut .

Spedition und Verpackung .
Grosse trockene Lagerräume .

Hierzu ladetfreundlichſtein H. B. Hinrichs , Nelkenſtr .23. Lager bester westfälischer Steinkohlen ..

Würdemanns Gasthof .
Am Sonntag , den 23 . Oktober :

Großer Ball
Es ladet freundlichst ein M. Goodt .

Eversten . Zum ' weißen Lamm ."
Sonntag , den 23 . Oktober :

Grosser Ball .

Es ladet freundlichst ein Heinr . Duvenhorst

Zoologischer Garten.
Am Sonntag . den 23 . October :

Großer Ball
Es ladet höflichst ein Fr . Schmidt .

Möbel - und Güterfuhrwerk .

Lieferung von bestem Maschinen ,
Back - und Grabetorf .

Doornkaats Münchener Bier ,
ärztlich empfohlen , 24 Flaschen 3 Mark ,

Doornkaats Lagerbier
36 Flaschen 3 Mart , frei ins Haus , empfiehlt

D . J . Dauwes , Poftstr. 5.

Das Möbel - Geschäft von H . Noage
Häusingstrasse am Markt

empfiehlt : Commoden , Bettstellen , Chiffoniere , Sophas , Pulte mit Glas
aufsatz , Küchenschränke , Tische , Spiegel , Stühle , Schränke , Waschtische , Del

bilder und Betten etc . zu ganz billigen Preisen .
Neue , gute Commoden und dito 2schläfrige Bettstellen von 12 Mart an

Druclund Verlag von A. Littmann in Oldenburg . Ro' enstraße 37 .
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